
ubersetzung ganz un! katholischerseıits der emente dıeser Schreibwerkstatt
Luther-Text VO: 1984 überhaupt offiziell als
verbindlich anerkannt wurden, waäahrend — Sprachspiele ZU. au VO Hemmun-

penNn, „Sschriftstellerisch‘‘ atıg werden;„Die 1ın eutigem Deutsch‘‘ inoffiz.ell
aufgrund ihrer Entstehung un! 1n ihrer — IN der Anfangsphase methodische en

ZU schrıttweisen Erarbeiten eiNes TextesUn  10 diese Anerkennung schon hat S1-
(„Textverdichtung‘‘);cherlich wIird ıch dieser Wunsch 11UI 1mM

Rahmen der weıteren Gespraäache über die thematische Impulse, ıch der eigenen
Erfahrungen bewußt werden bzw Bı1-kirchliche Eıinheit verwirklichen lassen.
eltexte;
meditative Phasen, VO  - der berflache
ın die ‚„ Liefe‘‘ kommen ;
echsel VO  - Phasen der Eınzelarbei un!
Besprechungen VO  - Texten der TuppEe;
„Spielregeln  €6 fur die Besprechung VO.  -ernhnar: Taus
Texten (Ruckmeldung den UTtOrTr „Dein
ext sa MIT * Zerpflucken: In-‚„Dein Wort mach meinen Weg hell‘®‘
terpretieren, Bewerten. Diese Bespre-

Sprechversuche mıt Jugendlıchen chungen ehr wichtig, den Ju-
gendlichen ıner realistischen Selbst-

Das Prıiımaner-Forum der Erzdıöozese Fre:- einschatzung verhelfen);burg Iädt Oberstufenschüler thematıschen — Begegnung mıiıt iınem ‚„„professionellen‘“‘Veranstaltungen a  erhalb der Schule eın Schriftsteller (Josef Reding);IDıe meısten Teılnehmer ınd „kırchendıstan- Zusammenstellen der Arbeitsergebnisse 1nzrert‘‘ un werden VDO'  S anderen kırchlıchen
einem ABUCH-Angeboten NC erreıcht. Im folgenden WeT-

Im folgenden soll einıgen waäahrend dieserden Erfahrungen mı1ıt einem olchen Forum
wıiedergegeben. Wıe dıe „erdichteten‘‘ exte „Schreibwerkstatt‘‘ entstandenen Texten

aufgezeigt werden, welche Bedeutung BE>-zeıgen, handelt ıch uınNe besonders
dıchte Form, wıe Junge Menschen ach selbst ade fur relıg10se Lernprozesse hat, Jugend-

TrTed Lichen helfen, weıthın tabuısiıerten Be-egegnen können.
reich „Religlon‘“‘ eıgene prechversuche
agen So SINd S1e N1ıC NU.  I ‚‚Adressat‘‘ VO  -ıel der Bıldungsarbeıt des Primaner-Fo- padagogischen emuhungen der ‚„„Horer‘“‘

Uums 1St, die ‚„‚Wissensvermittlung‘‘ ınen
der Verkundigung, sondern zugleıc. uch„ganzheıtlıchen‘"‘ un! „sozlalen‘‘ Lernpro- „„Sprecher‘‘. SO kann Glaubenlernen als dıa-ZzZe integrileren. Be1l jedem ema ist

wiıchtig, Jugendlichen Wege anzubıleten, iıhre ogischer Prozeß begıinnen So kann das eige-
en ın ınen ezug Glaubensaussa-eigene existentielle Betroffenheıt, ihre Br-

ahrungen, AÄngste un! Hoffnungen aus- gen kommen (und umgekenhrt).
zudrucken. Als bewußtes Gegengewicht ZU  I Versuche Salrn 139
immer tarker kogniıtıiven Ausrichtung der
Schule spilelen el 1n der kirchlichen J= Am egınn elıner Arbeıitseinheıit ‚‚kreatıves
gendarbeiıit nonverbale Moglıchkeıten der Gestalten elınes Psalmes  .. STAanNn! iıne kurze
Ausdrucksgestaltung 1ıne große (Ma- Einführung, dıe einen Zugang den a=
len, Tanzen, Rollenspiele, Körperubungen, schen Psalmen erofifinen sollte Seıt weıt uüuber
Pantomime, USL. 2000 Jahren finden Menschen ihre Lebenser-
Bel einer „Schreibwerkstatt‘ den Stier- fahrungen 1n den Bıldworten der Psalmen
ferıen 1985 hatten Jugendliche die MoOglıch- angesprochen un:! gedeutet. Vielleicht kon-

Ne’)  a auch WITr eute 1ın den Psalmen OT{Iiekeit, ın einem kreatıven und kommuniıka-
tıven Prozeß selbst extie verfassen un! finden, dıe uns treifen und weıterhelifen. Vie-
vorgegebene exie VOIL em Aul  N der les wıird uns Tem: sSeın un! uUunNns Oß storen

1n dıie eiıgene Sprach- un: Erfahrungswelt Der lassen WIr diese schwlierigen orte
uüubersetzen. einmal auf der Ee1te und versuchen mıit den
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Worten spielerisch umzugehen, die be- Be1i all dem alt ıch der ext CNg die ıld-
ruhren auch wenn NUuU.  — eın einziger Vers worte des Psalms selbst das efuhl des
AQus einem langen ext ıst. Und Wenn WITr Hasses ist dem Psalmisten nN1ıC. TeEM!: Wiıll
N1C. WI1e der salmıs mıit Gott sprechen diese Textverfremdung 1ne (als Erziehungs-
konnen, konnen WIr doch versuchswelse mittel m1ißbrauchte?) Gotteskarıkatur ent-
die Psalmworte uch Menschen richten, larven „Go als Tyrann‘‘) oder wIıird hiler
die uns wichtig iınd dagegen protestiert, daß eın ensch uüuber e1-

1815  — Menschen allmachtig geworden ist undNach einıgen methodischen Hınwelsen WUulLl-

de der salm 139 laut vorgelesener ell- selbstherrlich den atz ottes einnehmen
wıll ın beiden Fallen zeıigt der ext 1ne ()i=nehmer 1es reihum einen ers Hiıerauf C1I-

tellten d1ie Jugendlichen alleın die verschilie- fenheıit fur das bıblısche Grottesbild, auch
WEeeNnNn S1e NIC ausdrucklich genannt ist un:denartıgsten exte, die S1e dann den anderen
dem chreıber vielleicht nN1ıC. einmal be-vorlasen, mıit ihnen besprachen, weıterbear- wußt Wareıteten, immer mehr ‚„„verdichteten‘‘. SO

entstanden auch olgende dreı Textbeispiele: wWas wıßt ıhr DO  S Mır
meılıne Wegec ınd uch TeM:

Laß mıch LOS meılıne worftie onnn ihr NnıCcC mehr horen
ob ich gehe der komme ist uch dochWas ich auch tu

ich komm'’ nN1ıC. AaUuSs Deinen Schlingen. egal
Du nımmst MT die Orie AUS dem Mund ihr WO. MIr Ja nNıC. nahe treien
Du g1Dst keine Ruhe, bıs es 1n Deiner Hand Was ich auch mache ist. wertlos fur uch

nıchts ihr MI1rist.
es ast Du Dir schon ausgedacht meılıne gedanken zahlen N1IC. mıiıt
Bıs 1ın meılıne Iraume verfolgst Du muich. bın iıch nde

abt inr uhe VOL MIrAuf meıliner chulter SpUur’ ich Deine
Hand Auch dieser ext alt ıch CNg die salm-
Laß mich los!
Ich haue ab, worte, die wıeder neglert werden und ın 1nNe

andere Gesprächssituation gebrac Wel-verstecke mich nde der Welt den. Hıler StTe eın einzelner vielen anderenIch streiche Deinen Namen
AauU:  N meınen Gedanken gegenuber. Der unger nach Anerkennung,
Ich TrTe un! wende miıich Akzeptiertwerden, Vertrauen wIird ent-
un! kann ıch doch Nn1ıC abschutteln auscht So koöonnte elıner reden, der 1mM Kon-
Ich hasse Dıich urrenzkampf ın der Schule auf der Strecke
Laß mich los geblieben ist. der eıner, der sıch ZU. ZIg-

tenmal eiInNne Lehrstelle eworben hat;DIie ursprunglıche Aussage des Psalmes Vel- einer, der keinen NSCHNIL. eiıner Cliquesıch 1NSs Gegenteıil. Uur' dort noch die findet; einer, dem die Eiltern den 99l  u VOTGeborgenheıt un: Sicherheit In Gott geprle- die TUr  66 geste en; eiıner, der ıIn der Kr-
SCI), die Te1Nel un! Identitat ermoöglıchen,

wird Nıer eın „Du“ angeprangert, das wachsenenwelt Nn1ıC. ernstgenommen WIrd;
eiıner, der ZU. ufsıder geworden ist un:terdruckt, demutigt und bedroht, daß 1ın

einer ausweglosen Situation NUuU.  I noch ohn- langsam ıch selbst Zweıle Wenigstens
hat sıch noch nNn1IıC. 1n die stille es1gnatıonmachtiger Haß bleıibt. zuruckgezogen un! Wa C ıch Wort

Der ext laßt offen, WT mıiıt diesem „Du“ Se- melden
meınt ist Vielleicht ist die Abrechnung Fur mich hat dieser ext W1e uch der VOI -
mit einem ST  M un:! angstausloösenden herıge auch vollıg losgeloöst VO: salm 139
Gottesbild her noch ınd die Eiltern ange- seine eindringliche Aussage Vor dem Hın-
sprochen, VO  5 denen dıe Loslosung 1U  I tergrun des Psalmes jedoch MmMacC. MIr dlie-
schmerzlich gelingt Ist eın Freund/eine SCT ext schmerzlich eutlich, WwW1e ehr die
Freundın gemeınt, VO der/dem INa ıch ede VO.  - der lhebenden uwendung ottes
fast Nn1ıC mehr trennen kann? der ist BDar auf die Oonkretie Erfahrbarkeit ın der heben-
der Leser angesprochen un: soll pProvozlert den Zuwendung 1T Menschen angewIle-
und aufgeruttelt werden? SeC  - ist. soll S1e glaubwurdig Selin
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1IS'T hegt unfier der bank
eın bundel VO.  - sSschmerz un! schreıDein Wort

mMacC. meıne acC ell das yrıe eleıson eiınes kındes
WOHIN AUCH, IC  H GEHE MIT bricht eın
Deın Wort ın das geheiımnıs des glaubens
wird mM1r ZWeg 1ın fromme andacht
Die Morgenrote zeıigt schon un! andachtige frommiıgkeıt
den Himmel 1C bıs du kommst 1ın herrlichke!
Deine Hand die wandlung ber
Jeg‘ ın meıliner. findet
Sammeln wıll ich uüuber der bank
Deine edanken mutterhände, mutterschoß

mu  worte
Das drıtte Beispiel lost sıch 1n der Form star- wandeln
ker VO Psalmtext, omm: jedoch der 1N- schmerz ın
haltlıchen Aussage des Psalmisten TeC der elc ist vorubergegangen
he So poetisc. konnte einer sprechen, der iTromme andacht
verliebt ist un! einen gemeınsamen Weg un:! andachtige frommigkeıt

eiallen d1ie nıebankeS1e. -eNauUuso kann dieses „Liebesgedicht‘‘
eın se1n, das iıch Gott wendet (Ver- denn der elc ist ja vorubergegangen

ıIn waäahrner ist wurdıg un!: rec.hebtsein un eien lıegen sıiıcher naher bel1-
Neineinander, als viele Verliebte der eifer

ahnen!)
ist. nıcht vorubergegangen

an mır
DIie OTrie dieses Gedichtes bleiben N1ıC. un:! ich nN1ıC. auf die iknıe
der berflache S1e bringen jefere Schich- ich bın tiefer gefallen
ten ZU. chwingen, S1e bekommen Ta meın Sschmerz ist großer
und bringen eIwas ın Bewegung S1e zeıgen und ich darf N1ıCcC schreıien WI1Ee eın kınd

keine mutterhand wandelt eutediıe Welt un: den iımmel 1n IC
Das ausgesprochene Vertrauen und die Ze1- meınen schmerz 1n

auf irgendeine welsehen der Hoffnung machen Mut, auifizubre- un:! [119.  - sagt,chen und ıch ınem Weg anzuvertrauen. da ß christus eutfe
DIie dreı Textbeıispiele zeigen, Ww1e die ıld- auistie 1m herzen er
WwWOortie eines Psalmes ın aktiuelle Sprechsıtua- In meinem herzen

brennt der schmerz,tionen ubertragen worden ınd und 1ıne
sınd, die eigene Lebenssituation denn ich mußSß eutfe

fassen un! benennen. Die extie zeigen einen menschen terben lassen
und alle sıngenauch, daß die inna.  iıche Aussage des sal-

INes einer Stellungnahme herausifordert. INr alleluja
(Melanıe)

Werden die unterschiedlichen Texttransior-
matıonen nebeneinandergestellt, WITG der Dieser ext wurde VO eiıner 17)ahrigen

Schuülerin verfaßt, die 1n der Katholischenunerschopfliche eichtum deutlıch, den eın
salm beinhaltet Dies wurde uch noch e1N- Studierenden Jugend engagılert ist.
mal bewußt be1l einer Meditation des ü= Das beschriebene rleDnıs ın der Osternacht
schen Psalms 139, dıe diese Arbeitseinheıt lıegt TSLT weniıge Tage zuruüuück und ist noch
abschlo. nNn1ıC. ‚„verdaut‘‘. Der Verfasserin gelıngt C

dreı miıteinander„Erlebnisschichten‘‘
yrıe alleın eın eiıne Bezıehung bringen:
beım Ta  ein Der außere blaufder Liıturgle hne karı-
ist das krabbelkind kierende Verfremdung blendet die Vertfasse-
VO  5 der kirchenbank gesturz
der priester hebt den elcD'

Cn atze des lıturgischen Geschehens den
ext eın S1e ist mit cdiesem eschehen Vel-das leiden
Tau un:! uch 1n der Lage, den heolog -wird verherrlicht ar

lauten alle glocken schen ehalt des Osterfestes 1ın selner eX1-
das leiden ber stentiellen Dimension formuhieren: 99  an
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Sagt, daß CNrISLIUS eutfe auiste. 1m herzen zıehen, WI1Ee sS1e als Kınd noch konnte Aber
aller  66 Lediglıch das ‚, INanl gt“ druückt 1ne uch eiıner vorwıegend VO.  - Erwachsenen
gew1lsse Distanz aQUuSs, da das Wissen nıcht e1IN- gepragten ırche S1e iıch ein, nıicht
fach ın der eigenen Lebenserfahrung nach- angesprochen, nN1ıC. ernstgenommen un:!
vollziehbar ist. Deutlicher dagegen ist die D1- unverstanden. Als Jugendlicher ist S1e Nn1ıC
Stanz der Verfasserin den anderen ottes- mehr Kınd und noch N1ıC Erwachsener und
dienstbesuchern: „Iromme andacht und oft alleın mıiıt den vielen gerade dieser Al-
ac.  ige  I TOommıigkeıt eiallen die knlıeban- tersphase aufbrechenden Toblemen un:!
ke und ich falle nN1ıC. auf die knle‘‘. Am anstehenden Lebensentscheidungen. Sicher
Schluß des Textes WIrd das einseınen darf INa  - eıinen Gemeıindegottesdienst nN1ıC.

der vertrauten Liturgie und inmitten VO  } uberfordern, Der bleibt dıe rage Wo
felernden Menschen ıner schmerzenden iınd 1n der ırche ÖOrte, Jugendliche SPU-
Erfahrung. ren, daß S1e hler ‚„‚daheim‘“‘ Sınd, ihre Sprache

EKın Kınd wıird getrostet. ahrend des sprechen können, N1ıC. gleich auf INr Wort
Hochgebetes eın ‚„„krabbelkind‘‘ VO.  > der festgenagelt werden, ber auch nNıC. das
Kırchenbank, chreit laut UrCcC. die IrC.  e, nachsprechen mussen, W as andere ihnen
wird VO  - der utter auf den CNOM- vorsagen? Orte, suchende persönliche
INe‘: un! beruhigt Keın besonderes kre1ign1s Fragen ernstgenommen und gehort werden

NUur 1ne kleine Unterbrechung des Ge- und N1IC. mıiıt „billıgen‘“‘ Lösungen abge-
wohnten, chnell ist die uhe wıeder erge- speıst werden? Orte, ın denen Jugendliche ın
stellt un: der 35  elc. vorubergegangen‘‘. einer Sprache angesprochen werden, die
Doch fur die Verfasseriın wird der Vortfall nıcht ihnen vorbeigeht
ınem Schlüsselerlebnis, bricht eın iın das Zn dem ext ist Jemand sensıbel für ırek-
„geheımnıiıs des glaubens‘‘ un!: 1ın die ‚„Irom- tes zwıschenmenschliches Handeln Da ist

andacht‘‘, denn S1e S1e. ıch selbst ıIn die Verfasserıin ffen. Das Spricht S1e un!
dem Kınd wleder: „Ich bın tıefer gefallen‘‘, wIird ihr ZU. nstoß Die an einer Mut-
‚„„‚me1n schmerz ist groößer‘‘. Wiıeder gelingt ter bewirken un: wandeln etwas Das 1LUTr-
ihr, den all un: das Aufgehobenwerden des gische Handeln und prechen des Priesters
iındes uch ıIn seliner Glaubensdimension bleibt ern und bewirkt fur die Verfasserıiın
benennen: ‚„das yrıe eleison eines kındes‘‘, wenig. Ich Tage muich: Wiıe könnten die 1tUr-
„MUutterworte wandeln Sschmerz gıschen Symbole besser VO.  - ihrem Lebens-
trost‘‘ Im ‚„‚kelch‘‘, der vorubergegangen lst, zusammenhang verstanden werden, daß
WwIrd die bıblısche Ölbergszene auifgegrT1ffen erfahrbar WITd: Diese Zeichen bewirken et-
WI1e Jesus seineneic bDıs ZUT: 1LLeren eıge was? Warum ist das Wort dessen, der AaUuS S@e1-
austrinken muß, geht der ‚kelch‘‘ uch Nel Überzeugung heraus handelt, oft e1INn-
der Schreiberin NnIC voruber. fach und glaubwuüurdig Ja fast uüberflüssig,

Ich bın kein Kınd mehr. Be1l der Identifika- weıl die 'Tat fur siıch Spricht un:! dIU:
tion mıit dem schreienden und. getrösteten iınd die Ortfe derer, die immer NUuU.  — reden
Kınd WwIrd aufeinmal lar Neın, iıch bın N1ıC un: reden, kompliziert un:! unzugang-
(mehr) dieses Kınd, „Ich darf Nn1ıCcC schreien 1C
WI1Ee eın kınd“‘, ‚‚keine mutterhand wandelt In dem ext ist keın Interesse der kogn1-
eute meınen schmerz trost‘‘ Alle feiern tıven Klarung elıner theologischen rage
und singen, aber 1m Herz der Verfasserin kennbar Die rage ist nN1IC. ob die Auferste-
brennt der Schmerz. Das „Kyrıe ele1ıson‘‘ hung Jesu eın hıstoriıscher Sachverhalt ist
und das „Alleluja‘“‘ der Gemeinde VelIl- der N1IC: sSsondern hler SUC Jemand Klar-
schmelzen ınem „Kyrie alleın eın  .. eıt fur die eıigene Exıstenz, denn das eigene
Dieses „Kyrie allein eın  06 druckt fur mich Sterben und die eigene Sehnsucht nach
exemplarisch auS, W1e vielen ugendli- „Aufgehobensein‘“‘ WwIrd spurbar. Diese An-
hen 1n der ırche geht Der ext welst mich Tage kann kaum VO  e einem beantwortet
auf moglıche Ansatzpunkte kırc  1l1cher Ver- werden, der theologische Erkenntnisse kor-
undigung hın rekt weıterg1bt, denn hıer ist nach ınem

DIie Verfasserin kannn die gewohnten 1IrCcN- personalen eUgNIS und ınem Menschen,
lichen Formen N1ıC. mehr einfach NaChVvVoll- der den eigenen Weg begleitet, gefragt
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Und er Schwierigkeiten mıiıt der jedoch eigene Textproduktionen N1ıC. die
kirchlichen Verkundigung: fur die Autorin Stelle der Bıbel seizen un:! solange die
ist die Botschaft VO Leıiıden un! ulerstie- ‚„„Echtheıit‘‘ des utors spurbar bleıibt,
hen Christı eın Schlussel ZU. Deutung der el- cheıint M1r legıtim, mit der uch als
N  n Eixistenz. 1C S daß Ostern es Gebrauchstext umzugehen und uch
e1d auf die elte Sschıeben wurde. Aber den- selbst mıiıt „1NS Spiel‘‘ kommen. eTrade
noch erscheınt das eigene Leiden ın einem dieses „splelerische*‘ orgehen mMacC. deut-

1C. Viıelleicht ist dann noch viel lıch, daß eın ext der Urc Den-
schmerzlicher un! druckender un! MU. ken un! prechen unelımnNnolbar ist. Das krea-

tıve Gestalten eINEeSs Biıbeltextes etzt-ausgehalten und durc.  en werden ber
STE einer Beziıehung Z Leiıden VO  - lıch nN1ıC. VO Ursprungstext Weg, sondern

Jesus T1STUS Eıne vorschnelle Vertro- gerade ihm hın.
wurde das Leılden und amı auch den Es ist davon auszugehen, daß zwıschen den

eidenden nicht ernst nehmen. Alltagserfahrungen der Jugendlichen und
1C wenige Jugendliche suchen solche dem Bereich des aubens eın weiliter Be-
Vertröstungen ın der iırche un:! fliehen 1n reich der „Relıgion" liegt, der alles umfaßt,
1ne „Alleluja-Stimmung‘“‘, die keinen ezug WwWas uNnseIen) en Sınn, Identitat, 'TIran-
mehr hat Z  — eigenen personalen un!: gesell- szendenz, Halt geben kann. Diese Tiefen-
scha:  ıchen Exıstenz. Es ware gefäahrlıch, dimensıon uNnseTeT Welt un unseTies eigenen
Wenn die asStora. der ırche solche eS- Lebens kann UrcC die poetische Sprache
S1ıven Fluchttendenzen unkritisch befriedi- dichtesten erfaßt werden. Wer ıch die-
gen wurde un!:el vergaße, auch das e1ld sSen Dimensionen Offnet, wıird auch die Spra-
und die Ungerechtigkeıt beiım Namen che un:! dıe OfsSscChHa: der 1E  i entdek-
ennen ken

Poetisch-relig10se Sprachfindung ist eın
Hıntergedanken splelerıischer, experimenteller, meditatıver,

kommunikatıver un:! spirıtueller ProzeßDie extie der „Schreibwerkstatt‘ ınd N1IıC.
zufallıg entstanden, sondern S1Ee sınd rgeDb- Typısch fur die extie VO  - Jugendlichen
nıSSEe eines methodisch strukturierten Pro- ınd suchende und astende orte, abge-
ZCSSECS, dem religionsdidaktische Überlegun- hackte atze, iıne Sprache der Nachdenk-
gen zugrunde liegen, dıe hıer NUur kurz k1ız- 1C.  el un!:! Betroffenheıt, offene Fragen,
ziert werden konnen: viele unbestimmte orte, oft aum ent-
1ele Jugendliche schreıiben fur ıch prıvat schlusselnde ren, ber allzuo: auch eIi-

tarrte Klıschees Der mgang mıt olchenextie un:! fuhren agebuch. Die
chwelle, anderen solche eigenen „Produk- Texten erfordert große Behutsamkeıt, eın

ıch-Eıinlassen und ıtgehen, denn der Au-te*‘ mitzuteiuen, ist. ehr och Grundvoraus-
setzung fur das elıngen einer „Schreib- LOT olienbar eLwas ehr Personliches und ist
werksta: ist deshalb, den Teilnehmern eın deshalb ehr verletzbar Jugendliche sehen
Selbstwertgefuhl vermitteln, das eiıch- ıch gern 1m Bıld des ‚„Unterwegsseins‘‘ un:!
ter mac. die eigenen Hemmungen uüber- wollen uch erns BPCNOININECIL werden.

Wer ihre suchenden Fragen mıit großen un!springen.
Beım kreatıven USCdTUC. der eigenen LO- glatten Antworten zudecken will, wird 1Ns

Leere reden un! den Jugendlichen den Mutbenserfahrungen WwIrd jedermann eın großer
Freiraum zugestanden. Wer jedoch mıt e1- eigenen Sprechversuchen chnell neh-

INEe  -18153 ext der spielerisch umgeht, ihn
dQdUus dem Zusammenhang rel. un! einen Jugendliche erwarten N1ıC unkritische
anderen stellt, ihn verfremdet bıs AD In- Anerkennung, sondern krıtische Ruckmel-
kenntlichkeit der seine Aussage 1Ns egen- dung un: solidarısche Wegbegleitung. Oft
teıl verfalscht, iıch schnell dem Vor- en S1Ee das efuhl, eLwas N1ıC aus-

wurf aQUs, gehe N1ıC sachgerecht mıiıt drucken konnen, W1e sS1e eigentlich wol-
einem „heiligen Text‘‘ Ü sondern ehr- len, und wollen deshalb erfahren, W as VO  w

furchtslos un:! blasphemisch. Solange ıch ihren ussagen „ankommt‘“. S1e verstehen
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ihre exfie meıstens selbst als Werkstattexte, Das Glaubenssemıinartr als relıgriöses
auf die S1e nNn1ıC. festgelegt werden wollen, Dprechen über un m1ıt Jesus TISTUS
sondern denen S1Ee weıterarbeıten wollen.

‚„‚Was ist das fuür eın Mensch?“‘ Diese rageDie Ergebnisse olcher Schreibwerkstatten
der Zeitgenossen Jesu (Mk 4, 41) galt uch alssınd mehrerer 1NS1IC. bedeutsam fuür die

Selbstwahrnehmung und Identitatsfindung Ausgangsfrage fur das Christologie-Thema
des St.-Ludwig-Glaubensseminars, dasdes Schreibenden selbst, fur dıie Kommunı-

katıon zwıschen den Jugendlichen und fur funf Abenden 1mM Marz un: DPI1L 19834 IL-
fand Als eıtende Idee galt, 1ın Kleingruppen-dıe Kommuniıkation zwıschen den Jugend-

en und Erwachsenen, fur dıie gerade ın esprachen un! Urc die Art der ortrage
die Moglichkeıit schafifen, daß sowohl VO  -der ırche eın ÖOrt eın koöonnte

1es onnte eın Beıtrag dazu se1ın, aubens- seıten der Referenten un: Religionslehrer
un! der Pfarrer der Gemeinde) als uch dervermittlung uch als dialogischen Prozeß

sehen. on ware C WenNnn el das Glau- eilnehmer zunachst dıe eigene Glaubenser-
fahrung mıiıt Jesus T1ISTUS ZU.  — Sprache BEe-bens- un! offnungspotentıaal VO  - ugendli-

hen Nn1ıC. 1n Jugendlichen uDkKulturen bracht werden konnte Tst VO:  - er sollte
die Glaubensgeschichte des Christentums

ONYIMN bleiben mMu.  e, sondern 1ın cd1e ırche
einfheßen konnte mıiıt ihrem chrıstologischen ekenntnis

geknupft werden. atsa ware Ja, die reli-
nmerkungen: Nahere Informationen uber die ArT-
beıt des Primaner-Forums Primaner-Forum, g10se Sprache ın der Weise neutralisieren
0S 449, D-78 Teiburg. 1C.  uge  - DU. für und zerstoren, daß einfach die abgeleıte-
die inhaltlıche Gestaltung der Schreibwerkstatt
verdanke IC

ten rfahrungen un! Begriffe anderer 1N!
nachgesprochen werden, ohne daß sS1e VOBıemer Anstiftungen eın Hoffnungsbuch

fuüur Junge Menschen, Freıburg 1982; eigenen Erleben her gedeckt ınd.
Ders Wagnıiısse eın Lebensbuch fur jJunge ‚eute, Eıne Sprache der Glaubenserfahrung, 1neTeliburg 1984;

Kurz: Psalmen VO' EKxpression1smus bDI1ıs ZUT Sprache also, 1n der ıch Wesentliches VeI-
Gegenwart, reiburg 1978; muittelt S1e alleın WIT. uberzeugend, WeNnNn
Ders. (Hrsg.). Wem gehort die Erde Neue relıg10se
(Gredichte, Maınz 1984; darum geht, dem Geheimnis Jesu Christı

Strolz (Hrsg.). Aus den Psalmen eben, Telburg auf die Spur kommen. hne die ‚‚person-
1979 1C Freundscha:  .6 mıit Jesus T1ISTUS WITd

jedes prechen uüuber ihn chnell ZU Gere-
de, ZUT Phrase also, wobel ıch weder efuhl
noch Tkenntnis mıtzuftfeuılen vermoögen;
WITL. leer und angwellıg.
Von er Warlr folgerichtig, einıgen

Michael Abenden ach dem prechen uüber T1ISLUS
mıiıt einem ıhm, etzten en

99  1e rage ach esus Christus‘‘ schließlich mit einer Eucharistiefeler
schlıießen In olchem eten, das aus der

Eın Glaubensseminar der Gemeinde Betroffenheıit un: inneren ammlung
St Ludwig ın bbenburen, 'Teıl wachst, verdichtet ıch es vorher ufge-
achdem das Glaubenssemıinartr der ; Rn  ud- NOMMMECNC, auf diese Weise kann uch über

den en! des Glaubensseminars hınaus
wıg-Gemeinde ım. erbst 1983 m1t dem T’he- weıterwirken.

„Die Tage nach G(o begonnen hatte
(sıehe Diakonıa 1 , 1984, Heft 3)} wurde ın hrıstusbılder Erfahrungen m1ıt Jesus
der Fastenzeıut 1984 mıt der 99-  Tage nach Je- Chriıstus früher N eute
SusSs Christus‘‘ Jortgesetzt. Im olgenden geht

ım. wesentlıchen darum, einıge Überlegun- Der erste en! des Glaubensseminars War

gen und Ideen ZU  S ınhaltlıchen und method2- VO  5 Christusbildern gepragt das zeigte ıch
schen Gestaltung des Sem1inars darzustellen den eilneNnmern schon beım etireten des
und den Ablauf der einzelnen bende Versammlungsraumes. An einer Wand
referzıeren. red. LE  } gut S1IC.  ar die verschlıedensten ıld-
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